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ischofj Salomo VON Konstanz, Abt VOoN St. Gallen, ON Dr. Ulrıch
ZLe Leinzı un Berlın 1910 Teubner. Al, 107 Seiten. (Beiträge
ZUT Kulturgesc ichte des Mittelalters und der Renaılssance. Herausgegeben
VOo  — Walter O1z eft Preis geheftet A E M.) }

Von allen Aebten (jallens 1st Bischof Salomo der bekannteste -
worden. LEr dankt dies den anmutigen Geschichten des outen Ekkehard, dıe
nur leider nıcht Geschichte SsInd, oroß auch ihre Bedeutung ür den
Kulturhistoriker se1in INAaS. MOr allem WarTl daher 1ne krıtische Sichtung
der Quellen notwendig und miı1t dieser beginnt der Vertfasser se1lne gelehrte
Arbeıt DG äßt die beiden bel Ekkehard überlieferten TIradıtionen gleich-
wertig se1in, o1ibt aber ihnen gegenüber der Formelsammlung Salomos mehr
Gewicht L)essen Geburtsjahr 1rd VOTL S50 angesetzt; seine He1ımat War
nördlich Bodensee; se1ne St (jaller Lehrer ISO und Notker Balbulus.
e wurde 8a4 Diakon, 855 kaiserlicher oOfar, irat dann AaUuS$s politischer Be-
rechnung 1NS Kloster und wurde 8S90, als Abt ernhar' on Arnolf abge-
SETZ worden ist, dessen Nachfolger. DIie Mönche wählten ihn dann nach-
träglich noch DTIO 1orma B8808! Vorsteher ihres berühmten Mauses., Wann
eigentlich Bischot geworden ist, äBt sich nıcht heraustinden. In se1inem
Wirken als Abt belestigte CT dıie ellung des Osters vyegenüber den qle-
mannischen Großen und hob mächtig das Ansehen und-den Reichtum der

VonAhte1 uch uns und Wissenschaft wurden ihm gefördert.
Verdiensten 308 das Bistum ONS{aNnZ, dem orößten in Deutschland, WIssen
WIT weniger. Salomos Bedeutung liegt 1n seinem politischen Walten, 1Im

3u;serr_lepvq|irke mıiıt dem Königtum VEOHCH dıe emporstrebenden, die
seinheit efährdenden Stammesgewalten. fr steht C Schulter anl

Freilich ohne dauern« en rfolg. Sa
chulte mıit seinem Bruder Waldo, dem Erzbischof{f VOoN Mainz H8

selbst schildert uns in seinen late1-
nischen Gedichten das trostlose Elend seiner Zeit, und die innere Zwietracht, an
welcher das Reich zugrunde gehen muß Eın anschauliches abschließendes
Bıld von Salomos Persönlichkeit äbht sich bel der Dürftigksit der Quellen
leider nicht vollständıeg gewinnen, ber der Verfasser hat vielen Fleiß dar-
aut verwendet,. seinen Gegenstand oründlıch 7ZU erforschen. [)as bewelst
schon eingangs das Seiten lange Literaturverzeichnıs, welches zudem nicht
einmal erschöpfen seIn will; wIıird doch In der Anmerkung 81 selbst
Heınr. Hansjakob GESTLEHT: W 1r begrüßen Zellers Arbeıt als oründliche
Studie über einen. der hervorragendsten Kirchenfürsten des ıttelalters und
des Benediktinerordens.

Fınsıiedeln Qabriel Meier.

Das Neérologiim'1 des Cluniacenser-Priorates Münchenwiler (V_illafs-les-
Moi1nes), VO  är UÜSTav Schnürer. Mit 2 Faksimiles. Freiburg, Schweiz,
1909 Ga 0.50) Collectana Friıburgensia, Veröffentlichungen der Universität
Freiburg. Neue Folge asSC. der ganzen Reıihe.

[)Iie Pariser Natıonalbibliothek besitzt AaUus dem Jahrhundert ıne
Pergamenthandschrift, welche ein Martyrologium, eine Benediktinerre e] und
als Hauptbestandteil ein Nekrologium enthält. Delısle, Inventaıire des ALl 1tS-
crıts de la Biblioiheque Nationale, on de Clunı (Parıs
g1bt ıne Beschreibung der Handschrift, glaubt aber, s1e stamme von Villers
in der Diözese Besancon. Auch Sackur (dıe Clunianzenser 1 383/6); : der als
Bellage einen ÄAuszug des Nekrolog1ums veröffentlichte, erkannte den
Irrtum nicht Da ist das Verd i‘en$ von B\onaventura KOSer ıIn sei4ner

Zugleic als übinger Dissertation. etschienen.
die BesprechUuNnsteilungen”, e1ıte 12
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